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83 . Samstag dt» 1« . Mi 1879.
Erscheint wöchentlich dreimach : Dienstag , Donnerstag und SamStag . Bezugspreis in der Stadt ricrteljährlich 36 kr . , halbjährlich 1 fl. 12 kr

mit Trägerlohn , im Postbotenbezrrk vierteljährlich 48 kr . , im übrigen Bilden 52 kr. Neue Abonnenten können jederzeit eimrcten. Einrückungs-

gebühr per gewöhnliche gespaltene Zeile oder deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 9 vbr Bormiltags .

8 Me brennende Krage.
Wahrhastig , es gehört eine deutsche Geduld dazu, um sich von den

täglich wachsenden Tollheiten der stanz. Presse nicht aus der Fassung bringen
zu lassen . Bisher hat man von pveuß . Seite diesem hakigen Gekläff eme
eiserne Ruhe entgegengesetzt ; und was die wichtigere Thatsache, die brüske
Sprache des Ministers des Aeußeren in der Sitzung des Gesetzg . Körpers
vom 6 . d. M . betrisst , so beschränkt« man sich daraus, sie unbegreiflich
zu finden. In der Thal , gelinder häkle man sie nicht beurthriken rönnen.
Gramom 's Rede, der schwachen diplomatischenHW «, die sie noch umgab ,
entkleidet, gipfelte in der Behauptung , daß Preußen eine» seiner Prinzen
auf den spanischen Thron setzen wolle , um das europäische Gleichgewicht
zum Nachlheile Frankreichs zu stören — eine Jntriaue , die Frankreich
aus jede Weise zu verhindern suchen werde. Um eine solche Beschuldigung
gegen eine befreundete Macht zu erheben , mußte man di« sichersten Be¬
iseite in Händen haben. Bis jetzt aber hat es die sranz. Regierung unrcr-
lassen , auch nur ein einziges derartiges Dokument an '« Licht zu bringen.
Statt dessen hat dag preuß . Kabinet erklärt, daß es sich jeder Einwirkung
auf die spanische Königswahl und auf deren eventuelleAnnahme oderAb¬
lehnung seitens eines der zu wählenden Bewerber bisher enthalten habe
und ferner enthalten werde ; und ebenso gibt die spanische Regierung
durch ein Rundschreiben Sagasta 's kund , daß sic ihr«' Unterhandlungen
lediglich mit dem Prinzen Leopold von Hohenzollern geführt habe ünd
Graf Bismarck wie Preußen überhaupt diesen Unterhandlungen ganz fern
geblieben sein . Offenbar also war das diplomatisch ganz unerhörte Ver¬
halten der sranz. Regierung am 6 . Juli entweder eine arge Uebersturzmig
oder es war das Haschen nach einem Vorwände, um Preußen den Krieg
erklären zu können. Wäre das Erstere der Fäll gewesen , so hätte man
in Paris inzwischen füglich wieder zur Besinnung kommen können . Aber
nein, man hält fest an der Vorstellung, daß ein Prinz von Hohenzollern
auf dem spanischen Throne eine durch Preußen reranlsßte Beeinträchtigung
Frankreichs bedeute und verlangt deshalb vom König Wilhelm , er solle
dem Prinzen Leopold die Annahme det spanischen Krone verbieten.
Seltsam ! Eine ganze Woche hindurch hat die deutsche Presse in leiden¬
schaftslosester Ruhe ausgeführt , daß Prinz Leopold von Hohenzollern mit
dem König von Preußen nur durch eine sehr entfernte und zwrittHastf
StamineSgemeinschaft verwandt ist, daß die Prinzen des fürstlich hohcn -

zollernschcn Hauses , nachdem dasselbe 1849 seine Souveränität an die
Krone Preußens abgetreten, zwar die Ehren der . Prinzen von Geblüt '

beigelegt erhalten haben , keineswegs aber successivnstercchtigtcAgnaten
des königlichen Hauses gewordensind , daß ferner di« fürstlichhohcpzollernsche
Hausordnung in dem Vertrag von 1849 ausdrücklich aufrecht erhalten,
der Ches dieses Hauses also durchaus nicht der König von Preußen , son¬
dern der Fürst von Hohenzollern, gegenwärtig der Baker de« Prinzen
Leopold , der Fürst Karl Anton , ist. Wie in aller W«lt soll sich da König
Wilhelm für befugt halten , den Prinzen Leopold an der Bewerbung um
den spanischen Thron , roop . an der Annahme einer eventuellen Konias-

wahl gewaltsam zu verhindern ? Ersann ihm davon abrathen , »Ud daS

hat er bereits einmal gekhan , aber verbieten — selbst wenn er dazu
unzweifelhaft berechtigt wäre — warum sollte er d»S thun ? Bloß des¬
halb , weil sich Napoleon in den Kopf gesetzt, daß diese hobmzollnnsche
Kandidatur eine Beleidigung sür Frankreich sei ? eine Beleidigung , die
von keiner Seite beabsichtigt worden? Das hieße doch geradezu, Preußen
solle sich von den Launen , des zweiten Kaiserreich - Vorschriften machen
lassen , und eS bedarf schwerlich der Versicherung , daß e« einer solchen
Demüthigung sich nicht unterziehe» wird, Preußen befindet sich in der

durchaus unangreifbaren Stellung : die Besetzung des spanischen Thrones
ist einzig und allein Sache der Spanier ; wir haben damit niemals etwas

zu schaffen gehabt und wollen nichts damit zu schliffen haben !

Wie Frankreich unter solchen Umständen au« der hohenzvllern'schen
Thrvnkandidatur einen Krieg gegen Preußen begründen könnte, dürft«
auch dem Scharffichtigteii unerfindlich sein . Freilich, inan sagt, daß Na¬
poleon die Heimlichkeit, init welcher diese Kandidatur unterhandelt worden,
als eine schivere Beleidigung habe empfinden Müssen . Nun , mag er
da- immerhin — was aber htt denn Preußen daran verschuldet ,
Preußen , von dem die spach Regierung bezeugt , daß es mit der ganzen
Angelegenheit gar nicht in Berührung gekommen sei ? Will Frankreich
GennMuung für die vermeintlich« Beleidigung , so wende es sich »ach
Madrid , verlange dort die Zurücknahme der hohenzvllern

'schen Kandidatur
und erkläre, wenn die« verweigert wird, an Spanien den Krieg. Die
Welt würde dann freilich das Prinzip der Volkssouveränilät gerade von
Dem, der e« am heiligste » zu halten vorgab, mit Füßen getreten sehen ,
aber eS läge doch wenigsten« noch ein Schatten von Logik in solchem
Vorgehen.

Index , von KriegKtzoliistsn . Frankreichs gegen Spanien hört man gar
nichts ; seine ganze Erbitterung ist gegen Preußen gerichtet . Da kan» ,
man sich denn wirklich des Gedankens kaum erwehren , daß Frankreich

'

um jeden Preis den Krieg suche , den feine Ehanvinistrn seit dem Tage
von Sadowa als unabweisbare Nothwendigkeit ausgeschrieen haben.
Tzotzdem wird Preußen aus seiner loyal-reservmen Haltung in der spa¬
nischen Frage nicht hcrauslreken; es wird den Franzosen die Auffindung
des auous Dell! herzlich schwer machen . Will man aber in Paris
durchaus den Krieg , wohl , man wird ganz Deutschland zur Führung
desselben geeinigt finden!

TsgrsnerngkeiteN.
Bade«.

Durloch , 15 . .Juli . (Bürgermristerwahl .) Beim
Schlüsse des Blattes wird bekannt , daß Hrrr Bieidorn mit
eminenter Stimmenmehrheit erwählt wurde. Von 8?tz Wahl¬
berechtigten habe» 749 gestimmt , welche sich sämmtlich auf Hrn.
Bleidorn rereinigl haben. Die Stadt beflaggt sich hierauf , ein
vcrbeieiteter Fackclzug, soll indessey, wie man hört , auf Wunsch
dcS gewählten , des Ernstes der politischen Lage wegen , Weg¬
fällen. Da» glänzende Ergebniß befriedigt allgemein . '

( :) Kleinsteinbach , 13. Juli. Bei der heutigen Bürger -
rpeisterwahl fielen ve » abgegebenen 37 Stimmen 53 auf Adlcr-
wirih Zach mann , welcher jedoch die Annahme der Wahl ab -
gelrhnt hat . Der bisherige Bürgermeister Fahrer erhielt 32
Stimmen. Es dürste hiernach rinc npchmaligr Wahl stattftnden.

H Grün wett ersbach , 13 . Juli , ^ Für unsere Gemeinde
hak großherzogl . Bezirksamt die Bürgermristerwahl auf nächsten
Montag , den 18. d . M . , angeordnet.

— Der gegenwärtige Stand der Weinreben ist in der Hei¬
ni ath des „ MarkgräfleiS " ein durchaus befriedigender. Die
Blülhczeit insbesondere ist unter den günstigsten Verhältnissen
rcrübergegangen und das Wachsthum der Trauben hat inzwischen
ganz überraschende Fortschritte gemacht, so daß deren Reise voraus¬
sichtlich früher als im verflossenen Jahr eintreten wird.

Dentschland.
Berlin , 14 . Jull . Es heißt, die sranz. Regierung hatte

sich durch die Entsagung des Prinzen von Hohenzollern nicht
für befriedigt. Daher wird dir Berufung drS nordd. Reichs¬
tages für nächste Woche erwartet. — Die „ Nordd . Allg. Zig. "

gibt ein Extrablatt von gestern Abend 9 Uhr aus , besagend:
Der sranz. Botschafter hat in EmS an den König die Forderung
gestellt, ihn zu autorisiren , daß er nach Paris telegraphire : Der
König verpflichte sich sür alle Zukunft , niemals wieder seine Zu¬
stimmung zu geben, wenn die Hohenzollern auf ihre Kandidatur
zmückkommen. Der König hat es daraus abgelehnt, den sranz.
Botschafter nochmals zu empfangen , und demselben durch den
Adjutanten rrm Dienst sagen lassen : Sr . Msj. habe dem Bot¬
schafter nichts mehr mitzutheilen .

— J „ der Nähe von Ems hat ein Berg den Namen

BismarckSkrps erhalten . Das Holz war aut dem Berg abge¬
schlagen wviden und man hatte, ob aus Zufall oder aus Laune ,
d, ei einzelne Bäume aus dem Kopfe des Berges stehen lassen .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 12. Juli . Die päpstliche Kurie ist diesseits aus¬

drücklich vkiständigt — einfach verständigt — worden , Laß am
Tage nach der Proklamirung der Unfehlbarkeit Desterrcich daS
ganze Konkordat als null u. nichtig erklären und daS klse -elant
reAiuw wieder Herstellen weide . Ein« Arußeiung der Kurie
auf diese Be, ständig!,ng ist weder 'rwarteb, noch »eriangk,
noch e, folgt .
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Schweiz .
— Das liebliche und rührige Rorschach am Bodrnsee istvon einem schweren Unglücke hcimgesucht worden . Im Gasthofe

zur Sonne brach Feuer auS und legte rasch 11 Häuser in Asche .
Drei brave Feuerwehrmänner vom nahen Et . Gallen wurden
von einem cinstürzenden Giebel erschlagen und begraben , ein
Rorschacher Feuerwehrmann wurde mit verkohlten Händen aus
dem Schult hcrvorgezogen . Die Verunglückten heißen Steinmann ,
Merz ,

-Pfister und Schüler .
Frankreich.

— Die Hauptgesahr liegt in der politischen Lage Europa 's
und in der Spannung , welche seit 186,6 . zwischen dem eifersüch¬
tigen Frankreich und Preußen besteht. Die Franzosen sind wie
eine Schildwache , die immer aus dem Hui vivs steht. Seit dem
Prager Frieden hat Deutschland schon dreimal dicht vor dem AuS -
b^ rchs-eineS Krieges mit Frankreich gestanden 1) im August 1866
2 ) im April 1867 ( Luxemburg ) 3 ) im September 1868 ( Ru¬
mänien ) . Damals hat nur der Ausbruch der spanischen Revo¬
lution den Krieg verhindert , wie Bismarck selber bald darauf
der Kammer gestand . Den Antheil Preußens an dem Bau der
Eisenbahn über den St . Gotthard in der Schweiz nach Italien
hätten die Krakehler in der Kammerm Paris auch gern zum
Kriegsfall aufgeblasen , der kreisende Berg ward aber zum lächer¬
lichen Mäuslein , als die franz . Minister erklärten , Preußen sei in
seinem Rechte und man könne ihm den Bau nicht übel nehmen .

— In Marseille ist gepreßiesHeu aus den Donauländern
angekommen und soll ans dem Markte nur 15 FrS . st 2 Ztr .
zu stehen kommen . — In der Bretagne wird das Pfd . Kalb¬
fleisch um 3 Kreuzer verkauft , weil aus Futtermangel die Leute
ihr Vieh in Masse schlachten müssen .

Italien .
Rom , 13 . Juli . Das Konzil hat das Dogma der Un¬

fehlbarkeit bei der Abstimmung mit 450 „ Ja " und gegen98 „ Nein " und 62 bedingungsweisen Abstimmungen angenommen .
— Die nordischen Bischöfe schmoren langsam bei der unge¬

wohnten Hitze in Nom , keiner darf aber nach Verbot des
Papstes Rom verlassen , bis der hl . Geist als gebratene Taube
den Jesuiten in den Mund fliegt d , h. bis die Unfehlbarkeit
prokmmirt ist.

Dänemark .
— Im Lager von Halb ( Jütland ) wurde der 6 . Juli ,der Jahrestag der Schlacht von Fridericia ( 1849 ) , mit einem

Festessen der Offiziere begangen u . dabei , verschiedene Toaste aus -
gcbrackt . Die Mannschaft trank und tanzte , wobei auch eine
Schlägerei vorkam , der die Offiziere Einhalt jhun mußten . In
Fridericia selbst wurde ein großes Feuerwerk abgebrannt . (In
Paris machte man den Leuten weiß , daS Lager sei vor Freuden
über die telegraphisch gemeldete Erklärung , die der Herzog v . Gramont
an eben jenem Tage im Gesetzg. Körper abgegeben , festlich illu¬
minier gewesen.)

Rumänien .
— Eine rumänische Gemeinde verkaufte ihr altes , bau¬

fälliges , hölzernes Kirchlein um baare 20 Gulden auf den Ab¬
bruch . Was mit dem Gelbe thun ? Die frommen Leute wußten
Rath , sie vertranken das Kirchlein im Wirthhaus auf einen Sitz
im Schnaps .

Asien .
— Frankreich sollte sich lieber mit den Chinesen zu thun

machen. Die Nachricht hat sich bestätigt , daß wüthende Volks -
Haufen in Pecking die Franzosen niedergemetzelt haben . Die
Veranlassung kennt man noch nicht.

Amerika .
— Auf der riesigen Pacific - Bahn fährt man durch unge¬

heure Strecken Landetz , die vollständig ineuichcnleer sind , nach
Kalifornien . Das darf natürlich nicht so bleiben , die ame¬
rikanische Regierung sucht vielmehr Einheimische und Fremde zu
gewinnen , die sich rechts und links von der Bahn ansiedeln .
Sie hat sogar angesehene Männer z . B . den Senator Karl
Schurz und den ehemaligen Finanzininistcr Culloch nach Europa
geschickt , um Einwanderer und . ,Ansiedler , anzuwerben und Aus¬
wanderung - - Agenturen zn errichten . Ihre Anerbietungen sind

sehr verlockend : unentgeltlicher Transport , Unterhaltung in den
ersten Monaten , billige Abtretung von Land sammt den nöthigrn
Gebäuden und Ernrichtungen und äußerst crleichteite ZahluirgS -
weise. Nur Eines ist dulsenblicktich bedenklich : die Indianer be¬
drohen die Bahn und die Ansiedelungen mit blutigem Kriege ; sie
sind um ihr Land geprellt worden und bedrohen jedcir Weißen
hei Leib und Leben. Jeder Ansiedler muß täglich und : stündlich'-sein Lebest vertheidigen .

Verschiedenes .
— Frau Penelope auf der Insel Jthaka war die getreue

Gattin und Strobwittwe des im trojanischen Kriege weilenden
Helden Odhffeus , ahnte nichtS

'
bon den bedenklichen Reiseabenteuern

. desselben bei allerlej gefcihrlichen Ahubeciimen und wies beharr¬
lich die stürmischen Freier ab , die ihr sagten , ihr Mann sei
todt , und sich bei ihr einquarfirte » . Als sie immer zudringlicher
wurden , sagte sie, sie werde mit ihrer Wahl nur noch so lange
warten , bi« ihr Handgewebe fertig sei. Das Gewebe wollte
aber nicht fertig werden , weil sic heimlich deS Nachts auftrennte ,
was sie am Tage gearbeitet . Die telegraphischen Depeschen der
neuesten Zeit machen die ZeitungSarbeit zur Penelope - Arbeit .
Das Gcspinnst wohlbegründetcr , schönstens abgerundeter Nach¬
richten ist fertig und gibt ein treues und interessantes Bild der
Lage , da sausen die lelegr . Depeschen durch die Lust , machen
einen dicken Strich durch das Bild u . werfen eine volle Tages¬
arbeit über den Haufen . Die schönsten Artikel fliegen unbarm¬
herzig über Bord , die Schreiber , Setzer und Drucker jammern
über die weggeworfene Arbeit , die kein Leser sicht und danki,
die Leitartikel Passen zu den Depeschen wie die Faust aufs Auge ,
die Leser finden kein Behage » an dem halb Veralteten an der
Spitze deS Blattes und keine Beruhigung an den Blitzkepeschen
am Schlüsse , sondern erirdtcn nur Verwirrung ; denn sie wissen
auS bitterer Erfahrung , daß die Lügen oder doch Entstellungen
oft die flinksten Füße haben ; morgen hinkt die ordinäre Post
als Wahrheitsbote hinterdrein und dasselbe lose Spiel hebt von
neuem an . Daß die Herren an den großen Börsenplätzen ihr
geheimes Spiel für Hausse und Baisse , für Steigen und Fallen
der Papiere , für Mine und Contrcmine , mit den Depeschen u .
dem gefoppten Publikum treiben , macht die Sache nicht angenehmer .

— Miß Jenny im Staate Maine war nach Cincinnati
als Brautjungfer eingeladcn und freute sich als Dame eouuns
11 taut zu glänzen . Mit fünfzehn Koffern und Kisten voll
Staatsangelegenheiten fuhr sie zur Eisenbahn und freute sich
im Voraus ihres pompösen Einzuges unter den neidischen Blicken
in Cincinnati . Rechtzeitig traf sie ein , aber auS war 's mit dem
Triumpf ; denn die Koffer hatten den entgegengesetzten Weg nach
Florida eingeschlagen. Großer Zorn ; die Eisenbahn wurde ver¬
klagt und verurtheilt , die abhanden gekommenen Gegenstände
zu ersetzen- Gern , antwortete die Direktion , wir bitten um das
Verzeichnis - — Hier ist rS, noch dazu beglaubigt : 8 ShawlS ,
10 Kleider , 4 Hüte , 5 Paar Sticfelchen , 7 Spitzentaschcntücher ,
Halsketten , Armbänder , Manschetten , Krinolinen in Menge , alles
zusammen 2500 Dollars . Andern Tages stand die ganze Liste
in den Zeitungen und alles lachte ; denn unter all dem Staate
war nur 1 Kleidungsstück , von welchem der brave Deutsch« zu
sagen Pflegt, daß cS ihm näher liege als der Rock , und dieses
war so gedruckt : 1 Hemd .

— In Hampstead , in der Nähe von London , lieSt man
folgende Worte über der Thür eines Gasthauses : „ Hier können
Pferde eingestellt werden und zwar 1) Pferde mit langen Schwänzen
für 3 Schilling täglich , 2) Pferde mit kurzen Schwänzen für
2 Schilling " . — Wenn man den Wirth nach der Ursache dieses
sonderbaren Unterschiedes fragt , so antwortet er : „ Ja , sehen Sie ,
mein Herr , das ist sehr einfach. Die Langschwänzc können die
Fliegen sehr leicht verjagen , während die Pferde mit kurzen Schwänzen
von diesen Insekten dermaßen geplagt werden , daß sic säst gar
nichts fressen" . _ _

fAmrsgericht Durlach.j Tagesordnung zu rer am 18 . d. M .
slatismdendcn außerorvrntlicheu Schöffengerichts - Sitzung .
1 ) Privatanklagc des Karl Andreas Löffler , Weber von «sirünweiiersbach
gegen Johann rKeorg Preis , Landwrrth von da wegen Ehrentränkung .
2) Prwatanklage der Katharine Stilllnger , ledig von Untermuljchetbach
gegen Wilhelm Grangel , Steinbrecher von da wegen t^breiikränkuria.
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Die Ernennung der Bezirksrathe betreffend .
Nr . 5INN Unter Hinweisung auf die 1 — 3 der Verordnung i», Neggs . -Ll . 136 .4

S - 367 werden sämmtliche Gemcindcräthe angewiesen , daS Verzeichuiß der zunr Arm

eines Bezirksraths wählbaren Einwohner , welches ihnen demnächst zurückgefcudet werden

wird , in den ersten 8 Tagen des MonatS August einer Durchsicht zu unterwerfen ,

dabei alle eingetreteneu Aendeiungen nach dem neuesten Stand in demselben , sowie i»

der dort aufbewahrten Doppelschrisk cinzutragen , daö Verzeichniß alsdann 14 Tage

lang zur Einsicht der Behelligten aus dem Gemeindchause aufzulegen , daß dies ge¬

schehen , in der Gemeinde, , bekannt zu machen, u. nach Erledigung etwaiger Einsprüchen

die Verzeichnisse nebst den Beurkundungen über Auflegung der Listen und den Akten

über etwaige Einsprachen und Beschwerden
spätestens bis 1 . September

hierher cinzusenden .
Dur lach , den 7 . Juli 1870 .

Hrokherzogliches Bezirksamt.
I ä g c r s ch IN i d .

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufforderung .

Nr . 7320 . In Aachen mehrerer Gläu¬

biger gegen die' Ga Ursache des Konditor «

Georg Höser bon hier , Forderung und

Vorzug betr . , wirh daS eingcle
'ilete Eanr -

vecfahren , da die Gnntgläubigen ihre Forde¬

rungen -u . Ansprüche nicht liquidirt haben ,

wieder aufgehoben und dem Georg Höfei

gestattet , seinen biShex geschlossene, ! Laden

wieder zu eröffnen , derselbe hak aber die

durch scsiie Ganlmäßigkeitsanzeige rcranlaßten

gerichtlichen Kosten zu träges .
'

Durlack , den 9 . Juli 187t ).
Eroßb . Amtsgericht .

Gaup p.
Knau S.

Erb-Vorladung .
jDrrriach . Johannes , Jakob ,

Daniel und Philipp Jung , sämmtliche

von KönigSbach , deren Ausenryalisort un¬

bekannt ist . sind zur Erbschaft aus Ableben

ihrer Mutter der Alt Kronenwirth Phi¬

lipp Maiers Wiltwc Sophie geb.

Hendls von dort berufen .

Dieselben werden hiermit aufgesordcrt ,

innerhalb 3 Monaten ,
von heute an , sich zur Theilung und Em¬

pfangnahme des Nie Iresscndcn Erbthcilo

dahier anzumelden , widrigenfalls die Erb -

schast- dcnen zugethcilt würde , welchen sie

zukäme , wenn die Lorgeladenc » zur Zeit

des Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬

wesen wären .
Durlach , den 14 . Juli 1870 .

Notar Rheinländer .

Grötziugen .

WLa - , Käufer- und
Liegenschafts -Versteigerung .

Hus . der Vcriasienschaft des verstorbenen

Partiküliers Emil lo Bälbach von

Grötzingen werde» der Erbtheilung wegen

Donnerstag , den 21 . Juli ,
Nachmittags 2 Uhr ,

sännntnche Liegenschaften öffentlich unter

del Bedingung versteigert , daß der Zuschlag

erfolgt , wenn auch der Schätzungopreie

nach dem Ausschreibcn in Rl . 38 , ». 46

dieses Blattes nicht erreicht würde .

Dur !a<b , den 14 . Juli 1870 .
Notar Rheinländer .

Vergebung von Kauardeitcu .
Die zur Erbauung eures neuen Stalles

für 30 Pferde nächst dem Marstallgebärrch
in Durlach erforderlichen

veraustllrgl zu
Maurerarbeiten . . , 2698 fl . 1 kr .

Sternhauerar,besten . . 770 AN 34 kr .

Zimmerarbeiten . , . 2433 st. 48 kr.

Schlosserarbeiten « ns^
n-U. , ftp,-, fl , - kr.

Blechucrarbeiten . . 85 ft . 40 kr .

Pflästererarbciteir . . 443 fl . 40 kr .

sollen inr Coumissionsrrege verakkordir ,

werden .
Der Bauplan , Voranschlag und die Be¬

dingungen können im Mililärbanburea » liu

Kriegs -Mrnisrerialgebärrde ) ei »gejche» werden ,

woselbst auch die aus Einzelnpreise oder

Prozenlsätze lautende » Angebote täirgstcne
bis Samstag , den 16 . d . M . früh
10 Uhr einzureichen sind. , s

Karlsruhe , dm 7 -, Juli 1870 . -

Der Grcßh . Militärbaumeister .

Versteigerung
In Folge richterlicher Verfügung werden

dem Bäcker Joh . Schwender in Klcin -

steinbach seine sämmtliche Liegenschaften

Montag , den 8 . August ,
öffentlich Unter der Bedingung rer steigert ,

daß der Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬

preis oder mehr geboten wsikb.

Durlach , de » 6 . Juli 1870 .
Notar Nh eintäuder .

Acker -Versteigerung .
sDurlach . ) I » Folge richterlicher Ver¬

fügung wird dem Georg Clemens

Klein von hier die nachvorzeichnete Liegen¬

schaft am , ,

^ Montag , den 18 . Juli d. I .,
Äila > Nachmittags 2 Uhr , . . . .

im hiesigen Rathharijc nochmals öffentlich

versteigert , wobei der mdgiltige Zuschlag

erfolgt , wenn der Schätzung ? preis auch

nicht geboten wird .
Reschreivung der Liegenschaft

2 <-' ttt . -2 .Nrhn . alle » oder 1 Vrtl .

81 Nthu . 11 Fuß neuen Maßes Acker

im B.' eilcnfcld auf der Höchste» , neben

Georg Ehrisliau Klein u »d Georg Reitz

Wittwc , geschätzt zu . . . . l 180 st.

Turlaw , den 13 . Juni 1870 .
Der Gr . VollstrcckungSlxanite .

H . 1 ' uch , Norar ;

Die zwangsweise Versteigerung ^ per in

Nr . 45 dic' es Blattes näher beschriebenen

Liegenschaften des Bäckers Georg Adam

Saurer von Stnpseiich findet nunmehr

Freitag , den 29 . JuU d. I - ,
Mittags ' 2 Mft, -

'

im Rathhause n, Siupferich statt .
Langensteinbach , de» 29 . -Juni 1870 . -

Der Vcllstreckungsbeqmte .

_ Jan , Jzptar .

Haus -Verkauf.
sDurlach .^ Jakob Lcchtold , Maurer ,

hier wohnhaft ^ läßt -
"

Montag , den 18. Juli d. I .,
lftachminags 2 Uhr ,

iur hiesigen Rathhause mittelst öffentlicher
Steigerung verkaufen :

Er » zweistöckiges Wohnhaus mir Stal¬

lung und Hof ftr der , Nappenstraße hier ,
neben Schmied Mein u . ..Pflasterer Kunz -

mann ' S Wtb . ... , . . . > "k-

Durlabb , am 7 . l ^ i-
DäS ' Bükgcrrsicisierarii .

^ ^ '

Blcidorn .
Siegrlst . .

Holz-Versteigerung .
. Airs den Durlacher

L sin ^ Gemeinbewaldungen rer -
^^ N-stcigcrn wsi am -

() Atit1tvoch , 20 . Juli :
s 3ssi Stämme ' eichen ,
Kbiilen , kastanieri und

-linden .Nutz - u. . WagnerHolz ir . 24 ^ Klftr .

gemischtes Brennholz . f
Mau versammelt sich auf ^ em Killisfeid -

Rüppurrcr - Weg bei der Hicbsstäche an ge¬
dachtem Tag morgens um 8 Uhr .

Durlack -, den 13 . Juli 1870 .
Städtische PezirkSforstri .

Eichrodt .

r>l bas
Weü-

Vv. VVtiitS .

Einb ' W/ynun ^
' Nu ^ Zimmern , Kü <A, .

.Keller - und - SpeudeL . u ird '
auf 23 . LktoMr

zu nnetbcir gesuÄ ' t ; von wem , >sagt Hs
Kontor d . Bl . st

'.

Augenkranken
gerühmte , wirklich ächte Vv . VV

4uxooia '» s8kr von Hraugott SHrkardt kv

Ksoßdrettenvath i >: Thüringen ä Ftacvn 16 SM .

beste»« zu empfehlen . Äüm verlange aber iM

sters nach Vr . Mßrkcs Augenwafter von Lra » >

gott GÜrkardt , denn n »r dieses ist b.,s wirU -

6ch ächte . Dasselbe ist mir allerhöchst -sürH .

KLiueflwn Lelftht ». -u . tzav Sch UtiüiL. noüdeH -

trefflichen Heilkraft wHsstlTn ^ ^ grfoße «

Wettrüsten ehworber, ! . zretche« ^Tauikiioc >jl» !

Attesten beschenngen . AünrKgri >iermrf tchekiärnml .

Herr Karl Menger in Turlach .
lftir « der vieken Berfpiete glücklicher schneller

Keiknng von Augeuentzündung . ^ eh liu ipr

ungefähr 11 Tagendem einer chestrgcn Apaftretzr-

zündung und nahm , La Sisls aagriearrde« « .NiltN

erfolglos waren , meine Zuflucht zu d. m er -

richurtcil vr . Wbitcs -Augeuwasser von - Lrangchr
Ehrhardr . vlach Fiebrauck von unr einer A -lüsche

,ind meine Augen vollkommen wieder
'
öergr .

gestellt , uuo spüre ich nicht die geringste Hft -e

mehr dann , unb k.u
'in jedem .Auacnleidcndc !:

diese« Augcnwasier nicht genug empkebsin. E ö i -

litz in Schlei . Sseliger .
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neuester sehr bewährter Konstruktion ,
fl .85 ohm Schwungrad und mit Schwungrad fl. 92 ;Goppel -Dreschmaschinen von fl 225 an ;

PatentFutterfchneidmafchinen fl 35, fl. 48 , fl . 52 , fl. 66 , fl. 85 ;
Excentrice dto., größte u . beste Ataschine zum Handbetrieb fl . 60 ;
Fußwinden von 30 — 200 « Tragkraft von fl. 16 an ;
Wagenwinden „ 30 — 200L „ „ fl. 12 „
Faßwinden „ 20 —80 ^ „ „ fl . 14 „
Augwinden „ „ „ „ fl. 12 „Schließen der Stellfallwinden je nach Stücke per Psd . 18— 24 kr.

Reparaturen werden rasch, solid und billig aus geführt . Ab¬
bildungen und Beschreibungen gratis Garantie 2 Jahre ,

Bei Barzahlung franko Zusendung aus jede Eisenbahnstation .
Hingelragene Genossenschaft für Iaßrikation

tandw . Maschinen L- Gerälße — Iurlach .
IlllervLllOIlAl -I^6llIM8tLtll1.

vis Anstalt UMtsssl : 1 ) gansekscdnle (äeutscft , trsurosisek , engliseb ,LuebbsliullA sie . 2 ) VvrkereiUt «U8 - t »8tsil vxamsn für äen einfLdriffevWNtLräiesst , ( von 75 OanäiÜÄtso sillä 88 bsstsoäen ) korteepeekidnrlcde ,kolltegdRllrit » , Vv8t ; 3 ) koN8ivN0t w !t stvonKer viseipiin : 10 krotessorsL
( 5 (tsulssüs Ullä 5 tromcis ) rvoftwer » in cioi- .stnstslt . — Xüfteres vsi äsr
Virvirtiou in Lruvdsal . — vsürpinn wo .

Mfemnadefn-UlöMM Wotfüch.
Tie Niederlage für Durlach und Umgegend meiner verschiedenen

KieserMadeln-Präparate,
worunter hauptsächlich Kiesernnadcln -HLlraKt zu Bädern , Kieftrimadrln -Hkl , Kiefern -
Spiritus , Kiefern - Snfe , Kiefern -Liqueut , Kieftrn -SyrNP . K ieftrn -^ oMMckde ,sowie Waldwoll -Hichtmatte , W-aldw . - Akndefl , 1 a dw .-Sttichigar « und verschiedene
gestrickte Makdwsik -Waarru -Zsakriliutr hervrrhcbe , befindet sich auch dieieS Jahr

wieder bei
Herrn Ir . W . Stengel in Durlach ,wovon ergebenst Anzeige mache . Aav . Hrmbrnlter , Eabbesttzer ^

Patent -FuNerschneid -MaschinkN.
Durch neuerdings vergrößerte Fabrik - Einrichtungen bin ich sehr wieder im

Stande Aufträge rasch auSzusühren . Ein jährlicher Absatz ron 2 >,00 Slück
zaräntirt für die unübertroffene Zweckmäßigkeit dieser beliebten Maschinen .

Preise : st. 35 . fl. 49 . fl. 53 . fl . 56 . fl. 68 ! fl. 89 . franko Bahnsracht .
Abbilbungen und Beschreibungen werden aus Wunsch iranko zugesandr .

L « » » in 4U « « r »Zee <»M,
bis Ende 1869 in Firma K. Hk. Tanz L Ho« p.

„Aufträge vermittelt Herr Leopold Schmidt in Durlach
;u Fabrikpreisen .

Dienstmädchen, ein solide?
fleißiges ,wird sogleich in Dienst gesucht. Näheree

im Kontvr d . Di .

Waizenstroh, >1» zu ver¬
kaufe»

Mittelstraße Nr. 17.
Ofrsrissos » zwei, eines möblirt und

das andere unmöblirt ,
beide mit Au - sicht auf die Hauptstraße ,
können sogleich oder später bezogen werden .

Näheres im Kontor d. Bl .

Amalien - Bad.
Sonntag , den

17 . Jnli wird bei
UnterzeickNvtem

Lanz-MM
abgcha icn , wozu ireund «

lichst ciiiladct K . Weiß .
ein , für eine größere Famftie ,
ist zu verlausen u . kann täg¬

lich ciugtseben weiden bei
E . Schmidt , Kreuzstr. 20 — Karlsruhe -

In heutiger Bürgrrmeifierwahl wurde
Herr Gustav Blridorn einstimmig
wicdererwählt .

DieS wird mit dem AnfLgen bekannt
gegeben , daß die Wahlakten von Morgen
acht Tage lang Jedermanns Einsicht im
RathhauSsaale aufliege » , während welcher
Zeit Einsprachen oder Beschwerden vorzu -
bringen sind.

Durlach , am 15 . Juli 1870 .
DaS Bürgermeisteramt .

B . B . d . B .
Knaus .

. . , Sie grist .

AM - Morgen Sonntag ,
frischen OWilchtit , Gugelhops
u. Thttbackweck empfiehlt frisch
vorräthig

Georg Hofer ,
_ Konditor .

Hrötzingen .
Morgen Sonntag , Nachmittags ,

findet bei dem Unterzeichneten

Garten -Musik
von gut besetztem Orchester statt , wobei ge¬
backene Fische u . sonst verschiedene? Back¬
werk verabre >cht werden , wozu bestichst
ein! ad,I LöweNwivth HkiNZ .

Wkill-Empfthtilllg.
sDurlachj Unterzeichneter em¬

pfiehlt sein Lager reingehaltener
Oberländer - , Markgräfler - und
Affenthaler -Weine , sowie für die
bevorstehende Erndte guten Ober¬
länder - und Pfäfier -Wein ; die
Maas von 14 kr. an .

Keinrich Steinmetz ,
Weinhändler — Haup tstra ße 9.

Gegen Zahnschmerz
empfiehlt zum augenblicklichen Stillen
Apotheker Bergmann s Aahnrvote
aus Paris g, Hülse 9 kr. J « l. Grether .

gM ' Für die Mambackier AbgkbraNittkn
siilb bis beme tri Umerzeiwmrer eingegangen :
vvn I : H . 18 kr. : ron t!. W . 1 ft . 4S kr. ;
von Lrpsl I . I s>.

Tie Expedition .

Für Kirchcnheizung
würbe bei Dekan Bechtel gezeichnet : von B. l ft,

Ter Kirchengemeinberalh .- - - --- t.- :
Evangelischer Gottesdienst .

Sonntag , dt» 17. Anti 1870.
3 » Durlach :

Bvnnitrags : Herr Sladipfarrer Specht ,
ItacknnitlagS : Herr Sladtvikar Lhoyia .

Jü Wolfartsweier :
Herr Dekan Bechtel .

L'
ochciilirche am 22 . Juli I8 >>>.

Herr Dekan Wechsel .
Rebatlwn, Druck und Bei lag von -I. D w p » in Turlaw,
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